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Erlöſung.

chuld iſt das fur  dr aller Ubel!
Iſt ſte wer ſo trifft ſie das Tiefſte und Letzte des geſchöpflichen

Seins, le Beziehung 8 Ott als allen Seins Urquell Ziel und Voll⸗
endung, und ſie verkehrt ſie hr Gegenteil denn ſie ſtellt den Willen Eln

weg von oft während alles e  öpfliche Sein bis ſeine letzte Aſer NWir
die Einſtellung hat„hin Gott“ So 1 ſie den tiefſten Zwieſpalt die
enſchliche Natur

Keiner Macht gegenüber iſt der enſo ohnmächtig und ilfLos
wie der Schuld i ſeiner Seele He  in menſchliches iſſen keines enſchen
Heroismus, überhaupt kein geſchöpfliches Können vermag dies bel 3 heilen
Wie ein ätzendes Gift II ſich ein bis Ins innerſte Mark alles wir ſiech
wird krank Die Schuld iſt ſeeliſcher Tod und der Anfang ſittlicher Ver⸗
weſung.

Schuld wirkt ſich Qus In unſagbaren Elend 1e ein untrennbarer
Schatten folgt ihr der Schrecken ewiger Strafe. So wenig, wie der —  R
Menſch ſich Qus elgener Kraft bvon der Schuld befreien kann ſo kann

ihren Folgen und ihrer ru entrinnen In der Stunde ſeines Todes
dieſem Tage der Vergeltung, bricht der Jammer und Fluch der Ver⸗

werfung 73  ber ihn herein: der „zweite Tod?“, wie die Schrift ihn nennt, mit
ſeiner Gottverlaſſenheit, mit ſeiner ſeeliſchen und phyſiſchen Qual die niemals
mehr Ruhe

übe PES keine Erlöſung, ſo gälte von jedem Menſchen, deſſen Seele einmal
der Stempel perſönlich ſchwerer Schuld gezeichnet hat, das Wort des Herrn: SnSEs ware beſſer, ware nicht geboren“ (Matth 2⁴
ber gibt Erlöſung! So überreich ſo unfaßbar groß und

weit daß keine Schuld ſie 1E aufzuwiegen vermag „War die Schuld U

47

ber⸗
fließend noch überſtrömender Wwar 1e Gnade damit Wie der Sünde Herr⸗

zum ode WMDar nu die Gnade herrſche durch die Gerechtigkeit ewigem
Leben durch Jeſus Chriſtus unſern Herrn (Röm 21) Nur dieſe UÜUber⸗ͤ
macht der Erlöſung läßt den Übelru der 11 Karſamstag verſtändlich
erſcheinen glückſelige der ein Erlöſer erſtand ſo Ennzig und ge⸗
waltig groß 4*

Wollen WDir der Sprache Der enſchen reden die Weisheit und Liebe
Gottes len unterlegen ſein dem Kampfe mit dem Feinde des enſchen⸗
geſchlechts und dem Menſchen ſelbſt Gottes Kunſtwerk War vernichtet ſein
Plan vereitelt des öpfers Größe und Liebe verachtet zurückgewieſen
eines Apfels willen Nach dem Haßwillen der Hölle ſollte fortan uuL noch
die Strafgerechtigkeit Gottes ber den gefallenen Menſchen und das Men⸗
chengeſchlecht ihre Triumphe feiern dürfen
ber Oft ließ QAus M abgrundtiefen, uferloſen Meer ſeiner Liebe nelle

Ströme hervorbrechen noch gewaltiger noch größer als alles WOS le Welt
bis dahin Liebesbeweiſen Gottes eſehen hatte Bis le kiefſten Tiefen
der Gottheit griff hinein den Plan des Heiles Weiſe
verwirklichen von Ausblicken und Weiten, die alles enſchliche Denken,



* 266
Ahnen, Sehnen unendlich hinter ſich Hrlelalten „So hoch der Himmel über
der Erde, ſo hoch ſind meine Wege ber Wegen und meine Gedanken
über Gedanken!“ (Iſ. Nie iſt les Wort des Herrn beim Pro
pheten wahrer geweſen, als da ſeine Liebe auf unſre Erlöſung ſann

So ward die Erlöſung! Ein Ausfluß der überſchwenglichſten erbarmenden
Liebe unſres Gottes.

Erlöſung von Schuld bann In verſchiedener Weiſe erfolgen. ber eines
muß jede Erlöſung wirken, wenn anders ſie Erlöſung ſein ſoll ſie muß le
Schuld tilgen und mit der Schuld die Strafe ewiger Verwerfung
und Trennung von oOft. Bringt ſie dem enſchen ni  cht le Möglichkeit,
irgendwie wieder ott zu gelangen, ſo ihr das Weſe entlichſte, ſie iſt
wertlos

Indes gibt PS zur Tilgung der Schuld nicht bloß einen Weg le kann
erfolgen Uunter Verzicht auf jedwede Genugtuung; ſie kann eine voll⸗
ſtändig oder teilweiſe fordern.

Die rlöſung kann ſich auf die Tilgung der Schuld beſchränken; ſie kann
aber zUr Wiederherſtellung des urſprünglichen Zuſtands weiter⸗
reiten Die volle Verzeihung einer Beleidigung, auch nach voller dafür e⸗
leiſteter Genugtuung, beſagt eben begrifflich noch nicht, daß das frühere
geſchuldete Verhältnis beſonderer Vertrautheit und Freundſchaft wieder
aufgenommen werden müſſe An ſich wäre eine Erlöſung möglich, die die
wiſchen bft und Menſchen beſtehende Feindſchaft durch Tilgung der
aufhöbe, ohne aber das Verhältnis übernatürlicher Gotteskindſchaft wieder
herzuſtellen. Die Erlöſung beſagt ſi nicht einmal den Verzicht auf jede
Beſtrafung des Schuldigen, wieviel weniger le Wiederannahme zu beſon⸗
derer Freundſchaft Wo aber le Erlöſung weiter fortſchreiten wollte, da
konnte ſie 1e Wiederherſtellung ſofort und ganz bewirken, konnte ſie aber
auch nach und nach, In Teilen, erfolgen laſſen. Sie konnte ſich auf eine teil⸗
weiſe Wiederherſtellung überhaupt beſchränken, konnte das eine beiſeite laſſen
und dafür ein anderes, vielleicht weit Wertvolleres geben Sie konnte die
Wirkungen und Früchte, ohne jedes Zutun der enſchen dem einzelnen 7
wenden, konnte aber auch die Zuwendung von gewiſſen Bedingungen, 3. B einer
gewiſſen Mitwirkung der einzelnen, abhängig machen.

Das alles ſind Möglichkeiten und Verſchiedenheiten, ſei der rlöſung
ſelbſt. ſei ihrer Auswirkung und Nutzbarmachung.

Welche Erlöſung und wie iſt ſie Wirklichkeit geworden
Beim Evangeliſten Johannes el „Im Anfang Wwar das Wort, und

das Wort war bei oft und Ott MDTL das Wort.“ „Und das Wort iſtFleiſch geworden und hat Uunter un gewohnt“ Joh 14)
Das iſt der Anfang des Evangeliums unſrer Erlöſung. Die zweite Perſon

In der Gottheit, das ewige Wort des Vaters, nimmt die enſchliche Natur
eint ſie mit ſich In der Einheit der Perſon Aus dieſen Tiefen der Gottheit

ſtammt unſre Erlöſung.
Für le Schuld der Menſchheit forderte die Gerechtigkeit Gottes volle Ge⸗

Uung. Kein Geſchöpf konnte eine leiſten; denn jedes bloß eſchöpf—liche Tun hat ẽnur endlichen Wert und kann nicht ausreichen, eine unendlicheSchuld tilgen. Darum nahm die zweite Perſon der Gottheit das Werk
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der Erlöſung auf ſich Indem ſie le menſchliche Natur In der Einheit der
Perſon mit ſich verband, erlangte alles Tun dieſer Natur durch die Würde
und Hoheit der göttlichen Perſon einen unendlichen Wert und vermochte jede,
auch die größte Schuld aufzuwiegen. Freilich dieſer Weg der Erlöſung
durch ſtellvertretende Genugtuung voraus, daß ott die Genugtuung ſeines
menſchgewordenen Sohnes als die der ſchuldigen Menſchen und Menſchheit
anzunehmen bereit Wwar. ber eben darin, daß ott von ſich aus dieſen Weg
unſrer Erlöſung feſtgeſetzt hatte, war der Wille zur Annahme gegeben.

Daß dies in der Tat der Weg unſrer rlöſung iſt, darüber läßt die Schrift und
e  re der Kirche keinen Zweifel.

„Denn ſo hat Gott die Welt eliebt, daß PL ſenen eingeborenen Sohn gab, damit
ein jeder, der ihn glaubt, nicht verloren gehe, ſondern das ewige en —
Joh 3, 16) „Selbſt ſeines eigenen Sohnes hat PEL nicht eſchont, ſondern ihn für
un alle dahingegeben“ (Röm 32) Der Herr ſelbſt ſpricht in dieſem inne von

ſeinem Kommen In leſe Welt „Der Men

enſohn iſt gekommenSS
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der Erlöſung auf ſich Indem ſie die menſchliche Natur in der Einheit der

Perſon mit ſich verband, erlangte alles Tun dieſer Natur durch die Würde

und Hoheit der göttlichen Perſon einen unendlichen Wert und vermochte jede,

auch die größte Schuld aufzuwiegen. Freilich ſetzte dieſer Weg der Erlöſung

durch ſtellvertretende Genugtuung voraus, daß Gott die Genugtuung ſeines

menſchgewordenen Sohnes als die der ſchuldigen Menſchen und Menſchheit

anzunehmen bereit war. Aber eben darin, daß Gott von ſich aus dieſen Weg

unſrer Erlöſung feſtgeſetzt hatte, war der Wille zur Annahme gegeben.

Daß dies in der Tat der Weg unſrer Erlöſung iſt, darüber läßt die Schrift und

Lehre der Kirche keinen Zweifel.

„Denn ſo hat Gott die Welt geliebt, daß er ſeinen eingeborenen Sohn gab, damit

ein jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren gehe, ſondern das ewige Leben habe“

(Joh. 3, 16). „Selbſt ſeines eigenen Sohnes hat er nicht geſchont, ſondern ihn für

uns alle dahingegeben“ (Röm. 8, 32). Der Herr ſelbſt ſpricht in dieſem Sinne von

ſeinem Kommen in dieſe Welt: „Der Menſchenſohn iſt gekommen ... ſein Leben hin⸗

zugeben als Löſegeld für viele“, und da er beim Abendmahl den Apoſteln den Kelch

ſeines Blutes reichte, fügte er die Worte bei: „Dieſes iſt mein Blut, das für viele wird

vergoſſen werden“ (Matth. 20, 28: 26, 28). Beim Völkerapoſtel heißt es: Alle haben

geſündigt und ermangeln der Herrlichkeit Gottes. Doch ſind ſie gerechtfertigt worden.

ohne daß ſie ein Entgelt gaben, in ſeiner Gnade durch die Erlöſung in Chriſtus Jeſus.

Ihn hat Gott beſtellt zur Verſöhnung durch den Glauben an ſein Blut“ (Röm.

3, 23—25). Die gleiche Lehre bietet der erſte Brief des hl. Johannes: „Wenn einer

geſündigt hat, ſo haben wir einen Fürſprecher beim Vater, Jeſus Chriſtus, den Ge⸗

rechten. Er iſt Sühne für unſre Sünden; aber nicht für die unſrigen allein, ſondern

auch für die der ganzen Welt“ (1 Joh. 2, 1—). Auf dieſe Worte der Schrift beruft

ſich auch das Konzil von Trient, da es lehrt, daß „der Vater im Himmel und Gott

alles Troſtes Chriſtus Jeſus, ſeinen Sohn. . . . als jene ſelige Fülle der Zeit gekommen

war, zu den Menſchen geſchickt habe“, damit er alle, Juden und Heiden, errette (Conc.

Trid. sess. 6 cap. 2).

So wurde denn der Sohn Gottes in unſer ſündiges Geſchlecht hineingeboren;

nicht auf dem Wege der Zeugung durch einen irdiſchen Vater, wohl aber, in⸗

dem er Fleiſch annahm aus einer menſchlichen Mutter. Auf dieſe Weiſe neigte

ſich die verachtete, zurückgeſtoßene Liebe Gottes zu der gefallenen Menſchen⸗

natur, einte ſich mit ihr und hob ſie hinauf bis auf den Thron Gottes, trug ſie

hinein bis ins innerſte Heiligtum der Gottheit: Das iſt ihre Rache! Eine

Rache eigener Art! Sie fordert nicht immer von neuem, ſie erpreßt und quält

nicht, ſondern ſie heilt und gibt aus dem Eigenſten, nimmt Sühne und Sterben

auf ſich, weil ſie innerlich groß iſt und gut, weil ſie „Liebe“ heißt und iſt.

Unſre Erlöſung vollzieht ſich auf dem Wege vollſter Genugtuung, die

der beleidigten Majeſtät Gottes geleiſtet werden muß, nicht auf dem Wege

freier Begnadigung. Chriſtus, als der zweite Adam und Haupt des Menſchen⸗

geſchlechts, tritt an die Stelle der Menſchen und unterzieht ſich in freiem Ge⸗

horſam dem Leiden und Kreuzestod; ſo leiſtet das Menſchengeſchlecht durch

Chriſtus und in Chriſtus, ſeinem Stellvertreter, die volle Sühne, die es zu

leiſten gehalten war. Es war auch nicht irgend ein Werk des Gehorſams

Chriſti, wenn ſein Wert auch unendlich war, das der Vater als Genugtuung

für unſre Schuld entgegenzunehmen gewillt war; es war die freie Wertieſein en hin
zugeben als öſege für viele“, und da be  Im Abendmahl den poſteln den Kelch
ſeines Blutes reichte, fügte PeT die Worte be  17 Dieſes iſt mein Blut, das für biele wir
vergoſſen werden“ (Matth 20, 2 26, 28) Beim Völkerapoſtel eißt Ue ◻

en
geſündigt und ermangeln der Herrlichkeit Gottes. Doch ſind ſie gerechtfertigt worden,
ohne Daß ſie ein Entgelt gaben, In ſeiner ſi durch die rlöſung in Chriſtus eſu
Ihn hat Gott beſtellt zur Verſöhnung durch den Glauben ſein (Röm
3, 23— 25 Die gleiche e  re bietet der erſte Lie des Johannes: „Wenn einer
geſündigt hat, ſo en wir einen Fürſprecher beim Vater, eſu Chriſtus, den Ge⸗
rechten. Er iſt Sühne für unſre Sünden; aber nicht für die unſrigen alle  in, ſondern
auch für die der ganzen (1 Joh 1—2) Auf leſe Worte der Schrift beruft
ſich auch das Konzil von Trient, da lehrt daß „Dder Vater Iim Himmel und Gott
alles Troſtes riſtus eſu ſeinen Sohn als jene ſelige Fülle der Zeit gekommen
war, 3 den Menſchen eſchickte damit EeL alle, u  en und Heiden, rrette (Cone
Trid 88. 6, CapP

So wurde denn der Sohn Gottes In unſer ſündiges hineingeboren;
nicht auf dem Wege der Zeugung durch einen irdiſchen Vater, wohl aber, in⸗
dem Fleiſch annahm Qus einer menſchlichen Mutter. Auf dieſe elſe neigte
ſich le verachtete, zurückgeſtoßene Liebe Gottes der gefallenen Menſchen⸗
natur, einte ſich mit ihr und hob ſie hinauf bis auf den ron Gottes, trug ſie
hinein bis ins innerſte Heiligtum der Gottheit: Das iſt ihre Rache! Eine
ache eigener 4 Sie fordert nicht Iimmer von M, ſie erpreßt und quält
nicht, ſondern ſie heilt und gibt QAus dem Eigenſten, nimmt V  ne und Sterben
auf ſich wei ſie innerlich groß iſt und gut, eil ſie „Liebe“ el und iſt.

Unſre Erlöſung vollzieht ſich auf dem Wege vollſter Genugtuung, die
der beleidigten Majeſtät Gottes geleiſtet werden muß, nicht auf dem Wege
freier Begnadigung. II als der zweite dam und Haupt des enſchen
geſchlechts, II die Stelle der enſchen und unterzieht In freiem Ge⸗
horſam dem Leiden und Kreuzestod; ſo leiſtet das Menſchengeſchlecht durch
11 und In1 ſeinem Stellvertreter, die olle Sühne die 7
leiſten gehalten Dur. Es Wwar auch nicht irgend eln Werk des Gehorſams
Chriſti wenn ſein Wert auch unendlich Wwar, das der Vater als Genugtuung
für unſre entgegenzunehmen gewillt war, Wwar die Aeeh
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eidvollen KreuzestodS Schrift und Lehre der Kirche wiederholen dies
immer und immer wieder
Mit der Tilgung der iſt aufs innigſte verknüpft die Befreiung

auu der Knechtſchaft Satans. urch die Sünde Wwar das enſchen⸗geſchlecht wie die Offenbarung lehrt in die Dienſtbarkeit des Teufels geraten,
und in ſie gerã noch jeder der ſchwere Schuld begeht. Chriſti Kreuzestodhat dieſe Herrſchaft der Hölle gebrochen, indem den Rechtsgrund, Uus dem
dieſe Fron und Knechtſchaft ſtammt, hinwegnahm. Er zahlte der Gerechtig⸗keit Gottes den Löſepreis für alle Schuld, um derentwillen dem Feinde Herr⸗

ber das Menſchengeſchlecht eingeräumt worden Wwoar. So ward uns
Befreiung und Freiheit bo  — ſchmachvollſten Joch!48
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eidvollen Kreuzestodes. ——

und Ladeder Kirche wiederholen i

immer und immer wieder

Mit der Tilgung der Schuld iſt aufs innigſte verknü

pft die Beßreiung

aus der Knechtſchaft Satans. Durch die Sünde war das Menſchen—

geſchlecht, wie die Offenbarung lehrt, in die Dienſtbarkeit des Teufels geraten,

—

25.

und in ſie gerät noch jeder, der ſchwere Schuld begeht. Chriſti Kreuzestod

hat dieſe Herrſchaft der Hölle gebrochen, indem er den Rechtsgrund, aus dem

dieſe Fron und Knechtſchaft ſtammt, hinwegnahm. Er zahlte der Gerechtig⸗

keit Gottes den Löſepreis für alle Schuld, um derentwillen dem Feinde Herr⸗

ſchaft über das Menſchengeſchlecht eingeräumt worden war. So ward uns

Befreiung und Freiheit vom ſchmachvollſten Joch!

Tilgung der Schuld und Befreiung aus ſchmählicher Knechtſchaft mag das

Notwendigſte der Erlöſung geweſen ſein; das Höchſte, die Krone, war es

nicht. Nichts Wertvolleres hatten die Stammeltern einſt im Zuſtand ihrer

urſprünglichen Gerechtigkeit beſeſſen als die innere Gnade, durch die ſie

Gotteskinder waren. Chriſti Erlöſung gab uns dieſe Gnade wieder, voll—

ſtändig und überreich. Durch ſeinen bittern Tod verdiente er ſeiner menſch⸗

lichen Natur ihre Herrlichkeit und Herrſchaft; dem Menſchengeſchlecht aber

den ganzen Reichtum an Gnaden und Erbarmungen, der ihm ſeit dem Augen⸗

2

blick des erſten Sündenfalls zuteil geworden iſt. In die Vergangenheit wie

in die Zukunft fließen vom Kreuzesſtamm die Ströme der Gnade. Was der

Alte Bund hieran hatte und empfing, die gewaltige Gnadenfülle, die dem

Neuen Bunde eigen iſt, was alle zuſammen, was jeder einzelne an Hilfe und

Gnade für ſein ewiges Heil erhalten hat: alles führt

zurück zu den Höhen von

Golgatha.

Damit daß Chriſtus uns die Gnade, vor allem die erhebende, umſchaffende,

heiligmachende Gnade zurückgab, war uns die nach Gottes Anordnung un—

bedingt notwendige, ſeinshafte Einſtellung auf das übernatürliche Ziel wieder⸗

gegeben: das übernatürliche Leben, ohne das all unſer Tun hienieden ohne

Frucht iſt für die Ewigkeit.

Aber über dieſe Einſtellung auf das Ziel hinaus war uns im Augenblick

des Todes Chriſti auch der Zutritt zum Ziele ſelbſt, die Zulaſſung zur An⸗

ſchauung Gottes eröffnet. Bis zu dieſem Augenblick war das Schauen Gottes

dem Menſchengeſchlecht verweigert; als aber Chriſti Seele vom Leibe ſchied

und zur Vorhölle hinabſtieg, da ward den Seelen der Gerechten, die dort

harrten, alſogleich die beſeligende Anſchauung Gottes zuteil. Es iſt feierlich

erklärte Glaubenslehre, daß die Seelen der Gerechten, wenn und ſobald alle

Makel getilgt und alle Strafen gebüßt ſind, alsbald in den Himmel auf⸗

genommen werden, den dreieinigen Gott mit voller Klarheit zu ſchauen, ſo

wie er in ſich iſt (Concilium Florentinum, Decretum pro Graecis). Für den, den

keine perſönliche Schuld oder Strafe hält, gibt es alſo kein Warten mehr an

der Schwelle des Himmels! Auch das iſt Frucht und Wirkung der Erlöſung.

Vgl. Clemens VI. Bulle Unigenitus Dei Filius vom 25. Januar 1343; Eugenius IV. auf

—.—

dem Konzil von Florenz in der Bulle Cantate Domino vom 4. Februar 1441; Konzil von

Trient: sessio 5, Decretum de peccato originali n. 3; sessio 6, Decretum de iustificatione

cap. 2; cap. 7; sessio 22, Doctrina de sacrificio

Missae cap. —— Paulus IV., Constitutio

Wun quorundam“ vom 7. Auguſt 1— —Tilgung der Schuld und Befreiung Uus chmählicher Knechtſchaft mag das
Notwendigſte der Erlöſung geweſen ſein; das Höchſte die Krone, war
nicht Nichts Wertvolleres hatten die Stammeltern einſt IR Zuſtand ihrer
urſprünglichen Gerechtigkeit beſeſſen als le innere Gnade, durch die ſieGotteskinder waren. Chriſti Erlöſung gab uns dieſe Gnade wieder, voll⸗
ſtändig und überreich. urch ſeinen ittern Tod verdiente ſeiner men
lichen Natur ihre Herrlichkeit und Herrſchaft; dem Menſchengeſchlecht aber
den gunzen Reichtum Gnaden und Erbarmungen, der ihm ſeit dem Augen⸗blick des erſten Sündenfalls zuteil geworden iſt In die Vergangenheit wie
In die Zukunft fließen bo  — Kreuzesſtamm die Ströme der Gnade Was der
Ite Bund hieran hatte und empfing die gewaltige Gnadenfülle, die dem
Neuen Bunde eigen iſt woas alle zuſammen, was jeder einzelne und
Gnade für ſein ewiges Heil erhalten hat alles zurück 3u den 0  en von
Golgatha.

Damit daß Chriſtus uns die Gnade vor allem 1e erhebende, umſchaffende,
heiligmachende Gnade zurückgab, Wwar uns die nach Gottes Anordnung
bedingt notwendige, ſeinshafte Einſtellung auf das übernatürliche Ziel wieder⸗—
gegeben das übernatürliche Leben ohne das all unſer Tun hienieden ohne
Iu iſt für die Ewigkeit.

ber über dieſe Einſtellung auf das Ziel hinaus war uns Im Augenblick
des Todes Chriſti auch der Zutritt zum Ziele ſelbſt die Zulaſſung zur An⸗
ſchauung Gottes eröffnet. Bis dieſem Augenblick Wwar das Schauen Gottes
dem Menſchengeſchlech verweigert; als aber Chriſti Seele 9b0  2 Leibe le
und zUur Vorhölle hinabſtieg, da ward den Seelen der Gerechten, die dort
harrten, alſogleich die beſeligende Anſchauung Gottes zuteil. Es iſt feierlich
erklärte Glaubenslehre, daß die Seelen der Gerechten, Denn und ſobald alle
Makbel getilgt und alle Strafen gebüßt ſind alsbald in den Himmel auf⸗

werden, den dreieinigen ott mit voller Klarheit ſchauen ſo
wie In ſich iſt (Concilium Florentinum, Decretum DPrO Graecis). Für den, den
keine perſönliche Schuld oder Strafe hält gibt alſo kein Warten mehr
der Schwelle des Himmels! Auch das iſt ru und Wirkung der Erlöſung.

Vgl. Clemens' VI Bulle Unigenitus Dei Filius On Januar 1343; Eugenius auf
dem Konzil von Florenz in der Bulle Cantate Domino vom Februar 1441; Konzil von
Trient: Sessio 5„ Decretum de peccato originali I. 35 Sessio 6, Decretum de iustificatione
CapP —5 CaD 7; Sessio 22, Doctrina de Sacrificio Missae C&D 1— Paulus I Constitutio
„Cum quorundam“ vom Auguſt 1555
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Tilgung aller Schuld und Knechtſchaft Rückgabe der Gnade und der Herr⸗ 25
lichkeit das gibt die Erlöſung bezüglich des übernatürlichen Zieles ſelbſt das
ſind ihreKernpunkte. icht weniger Großes gewährt ſie bezüglich der Mittel
und Ddes Weges Sum Ziele

Der en ſoll auf ſein Ziel hinſtreben durch übernatürliches freies ſitt⸗
liches Handeln Dazu bedarf CETL Des Lichtes und der Kraft beides bringt
ihm die Erlöſung überſchwenglicher Weiſe Die Schrift ſagt Von ſeiner
Fülle haben WiII alle empfangen Gnade Gnade:; Gnade und Wahr⸗

ott hat ule jemand geſehen, derheit iſt durch eſus Chriſtus geworden
eingeborene ohn der da iſt des Vaters hat uns Hunde Ge⸗
bracht Joh 18) Gewiß vermag, nach der Lehre des Glaubens die
Vernunft durch Eelgene Kraft das Daſein des wahren perſönlichen Gottes
als des Urſprungs und Endziels aller Dinge mit Sicherheit erkennen;
aber das Vatikaniſche Konzil chreibt doch der Offenbarung 8 L „daß jene reli⸗
giöſen Wahrheiten Die der Vernunft ſich nicht unzugänglich ſind auch
der etzigen Lage des Menſchengeſchlechts von allen mit Leichtigkeit mit
voller Sicherheit und ohne jede Beimiſchung von Irrtum erkannt werden
können (Concilium Vatieanum 86888 De revelatione CAP 2) lles aber,
wois unſer übernatürliches Ziel betrifft iſt uns Ennzl und allein durch die
Offenbarung ekannt hier iſt ſie unbedingt notwendig

dies Licht ward der Menſchheit zuteil durch riſtus und Chriſti
willen Die ktiefſten Geheimniſſe hat uns kundgetan das Geheimnis des

*  —852dreiperſönlichen Gottes das Geheimnis der Menſchwerdung und Erlöſung
Er hat uns eingeführt die Gedanken der Liebe und des Erbarmens die ott
der Vater Himmel für uns hegt Er hat uns die Weiten ſeines Gottes⸗
Lel  chs gezeigt ſeinen endgültigen einſtigen Sieg Durch ihn kennen WiTI den
Abſchluß der Welt⸗ und Menſchheitsgeſchichte Weltgericht dieſe voll⸗
ſtändige Scheidung zwiſchen dem Reich der Finſternis und dem des Lichtes
und das für mM it vollem Recht konnte der Herr vor ſeinem Hinſcheiden

den Zwölfen ſprechen „Gchon ich euch nicht mehr Knechte denn
der Knecht weiß nicht woas ſein Herr tut Euch aber habe ich Freunde ge⸗
nann denn alles WS ich von enem Vater gehört habe ich habe euch
kundgetan“ Joh 15)

Wie die Sonne ruhiger Majeſtät 9b0o  — Himmel herab ihr Licht dahin⸗
fluten äßt 4  ber alle en und Tiefen alle Weiten und Fernen, ſo flutet
das Licht der Offenbarung, ausgehend Ial  — ewigen Worte des ewigen Vaters,
42  ber die Menſchheit von nicht gebunden
die Grenzen von Raum und Zeit allen Seelen, die en auch allen, die
irren, Führerin auf ſicherem Wege zur Heimat ihrem Gotte

Das wahre icht das jeden enſchen erleuchtet“, nenn der Prolog des
hl Johannes den Herrn „Er woir der Welt und le Welt iſt durch hun
geworden Joh 10

Wer ſein Auge voll Glauben auf den Herrn 3 richten vermag, dem wir
die Erkenntnis aufgehen, daß wir durch die Erlöſung icht ſind Herrn
und daß „Alles uns iſt da uns In ſeinem Sohne der Vater alles
gegeben hat
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DasLichtderOffenbarung wür  de èun aber wenig genützt haben hätte uns
dieErlöſung nicht auch die1 und verdient, nach dieſer Erkenntnis

handeln. Nicht nur bieten die Wahrheiten der Offenbarung die ſtärkſten
Beweggründe zur Meidung der Sünde und Abung der Tugend; von Tiſtus
gehen noch andere Ströme der Gnade Uus, ſei durch die Sakramente, ſei

durch andere unmittelbare Beeinfluſſung des Willens, die den enſchen
wegreißen und wegrufen 9b0o  — Böſen die antreiben und helfen das el
nunerer chriſtlicher Heiligung verwirklichen Die Scharen der Heiligen Qns
allen Ländern und Zeiten, QAus allen Ständen und Altern ſie ſind die Edel—
Lu der Erlöſung Chriſti der glänzendſte Beweis der ihr innewohnenden,
alles überwindenden Kraft die das wũ erwählt das Größte und
werſte 3u vollbringen In jedem enſchen will die Gnade dieſen Triumph
feiern, indem ſie die niedere Begierlichkeit die die Erlöſung nicht wieder
entfernt hat trotz allem Drängen und Locken überwinden Das Konzil
von Trient hat feierlicher Glaubensentſcheidung erklärt daß der en
mit der Gnade Gottes die Begierlichkeit überwinden und die Gebote Gottes
erfüllen kann, da ott nichts Unmögliches efehle daß die Begierlichkeit den
Menſchen nicht zur Sünde zwinge, wohl aber ihm Quelle vieler Verdienſte
ſein könne (Cone rid 8688 Deceretum de Iustificatione CAP 11)

—* eſe heilige Synode ekennt und urteilt daß der Zunder der Begierlichkeit den
Getauften beſtehen bleibt. leſe Begierlichkeit iſt zum Kampfe elaſſen und vermag
denen, die ihr nicht nachgeben, ſondern durch Chriſti na mannhaft ſie
kämpfen, nicht 8 ſchaden vielmehr wir  d, EL geſetzmäßig gekämp hat, gekrönt Wer⸗
den  6 (Cone Trid 688. 5, Deeretum de peccato originali

Als letzter Feind aber ird der Tod zerſtört werden“ (1 Kor 26)
Die ittere Frucht der Sünde, der Tod ſoll auch In Kraft der Erlöſung
Chriſti bo  — enſchen werden, freilich nicht der Weiſe daß
für dieſe rde Das eſe des Todes aufgehoben wür  7*  de ein vollſtändigerer
Sieg iſt gewollt. Der Todſoll ſeine Macht bis zum letzten auswirken können
und das Menſchengeſchlech zwingen, das rab hinabzuſteigen. Dann
„wird die Stunde kommen, Iü der alle, die 1 den Gräbern ſind die Stimme
des Sohnes Gottes hören. Und werden hervorgehen, die Gutes
haben zur Auferſtehung des Lebens die aber Oſes haben zUTr Auf⸗
erſtehung des Gerichts Joh 290 So ſoll nach Gottes die

„Wâĩ  1E durch Menſchen Tod ſoErlöſung 9b0  — ode ſich vollziehen
auch durch Menſchen Auferſtehung der Toten Und Wie dam
alle ſterben, ſo werden riſtus alle wieder zum Leben erweckt werden
(1 Kor — „Dann wird das Wort Erfüllung gehen, das ge⸗
ſchrieben e Hinweggerafft iſt der Tod Sieg! Tod iſt dein Sieg ꝰ
Tod iſt dein Stacheld Dank ſei Gott, der uns den Sieg gibt durch
unſern Herrn eſus Chriſtus!“ (1 Kor. 1 57.) Das wird der

unſrer Erlöſung ſein: wir werden auferſtehen, „und ſo werden wir
immer mit dem Herrn ſein 4., 187

Bis ins letzte geht d  le Erlöſung dem Wege und den Wirkungen der
nach und überwindet beide 1 Ubermaß opfernder, erbarmender Liebe Wo
ſie ihre Folgen unächſt beſtehen läßt wie eſe der Begierlichkeit und des
Todes, da macht ſie daraus neulle Quellen des Sieges, des Segens und des
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Lohnes. Nichts bleibt, Wwas ni  cht gutgemacht und aufgewogen; ni  chts, wofür
Gottes Gerechtigkeit ni  cht genuggetan wür  de; nichts iſt, Wois uns unſrem
Heile mangeln ſollte

Sind wir nicht Erlöſte d
Was hatte le Schuld duu uns gemacht? Feinde Gottes „Kinder des

Zornes „Sklaven des Satans“, unſres ewigen Zieles verluſtig,
unfähig, Aus elgener Kraft uns ihm irgendwie wieder zuzuwenden dem Ge⸗
fährlichen Irren unſres Verſtandes der verhängnisvollen Schwäche und
Bosheit unſres Herzens der lockenden Begierlichkeit unſrer niedern Triebe
ausgeſetzt rettungslos dem ode des Leibes überantwortet ohne Kraft dem
ewigen ode zu entgehen! „Einſt uAre ihr Finſternis!“ Eph

Und Wwas ſind wir durch 1e Erlöſung?
„Freunde Gottes“ „Kinder Gottes“, befreit von der Knech der Hölle

durch le Gnade wieder eingeſtellt auf unſer ewiges Ziel; Lichte der Offen⸗
barung eſchützt vor gefährlichem Irrtum allen Dingen des ewigen Heiles
durch Chriſti Blut und Gnadenhilfe geſtärkt 1e elgene Schwäche und
die Macht der Begierlichkeit voll Hoffnung, daß WMWiTI nach dem ode eingehen
dürfen zur Anſchauung Gottes eL, daß auch unſer Leib einſt der Macht
des Todes wir entriſſen werden! Einſt Are ihr Finſternis jetzt aber Licht
IM Herrn!“ Eph „Ungerechte werden das Reich Gottes ule ihr
nennen Und das wart ihr einmall ber nu ſeid ihr reingewaſchen ſeid
geheiligt ſeid gerechtfertigt im Namen unſres Herrn eſus Tiſtus und
Geiſte unſres Gottes“ (1 KHor 11)

Sind wir nicht Erlöſte!
„Jeſus wirſt du ihn nennen! Wird doch ſelbſt ſein Volk erlöſen von

ſeinen Sünden!“ So agautete das inhaltsſchwere, propheti Wort des Engels.
(Matth 1, 21.)

Namen ſind ſind Programme, ſind Loſungen fordern und be⸗
geiſtern, ſchrecken und tröſten!

Niemals war les alles enn Name mehr denn der Name „Jeſus“ 1e
war der Inhalt Namens ſo zur Tat gemacht WMle dieſes Namens Sinn
und Bedeutung!

„Und kein anderer Name iſt, ſoweit der Himmel reicht, dem den Menſchen
Rettung werden ſoll und Erlöſung!“ (Apg 12.)

Das iſt die Erlöſung Chriſti
An der Menſchheit iſt nun, ihrer Früchte ſi teilhaftig machen nach

Gottes und Willen Hier hängt richtigen Wiſſen, Wollen un
Tun unſer ewiges Heil.
le alſo werden wir „die Waſſer des Heiles ſchöpfen QUus den Quellen des

Erlöſers“? (Iſ. 1 .
*

Les iſt euer! Die Welt das Leben der Tod wos9 WS zU⸗
künftig! Les iſt euerl hr aber ſeid Chriſti Liſtus aber iſt Gottes!“ Kor

22—23
Chriſti Erlöſung W OLr überreich; alle Schuld hat ſie getilgt, jedwede Gnade

uns verdient. „Da ſogar ſeines eigenen Sohnes nicht eſchont hat, ondern
ihn für uns alle dahingab hat auch mit ihm alles un gegeben (Röm 32
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Sind denn erlöſt
DasLicht der Sonne kann den enſchen umfluten, und doch wandelt

In Finſternis und ſtüUrzt den Abgrund, wenn das Auge chließt ſtatt ES
＋ für das Licht öffnen

Auf dem Felde mag die eichſte Ernte ſtehen Baum und Strauch mit reifer
ru überladen ſein: le enſchen werden Hungers ſterben, wenn ſie die

Erntearbeit ſcheuen und 3¹ räge ſind, le ru pflücken.
Die heilkräftige Arznei mag bereitet der 9e Arzt gzur Stelle ſein

der Hranke wir dennoch Grunde gehen wenn ihm 1e Arznei bitter die
Vorſchrift EeS Arztes unbequem, ſein Meſſer 3u A und ſchmerzlich iſt

ott mag In ſeiner erbarmenden Liebe jede Grenze und jedes Maß ber⸗
Litten haben 1e Erlöſung der enſchen 3u wirken und 15 Heil EL
ſtellen: die Erlöſung wird trotz allem nutzlos ſein, wenn der Menſch vor dem

Lichte der Offenbarung und der Lehre der Erlöſung das Auge der Seele ver⸗
ſchließt wenn die Arbeit eu die Frucht der Erlöſung pflücken; wenn
ihm die Ar  nei des Kreuzes und das männliche Entſagen 3u bitter iſt Die Be⸗
wirkung der Erlöſung deckt ſich nicht mit ihrer Zuwendung. Gewiß hätte Ott
die Erlöſung Chriſti jedem en  en ohne eltere zuwenden können
In der Weiſe daß jeder en mit dem natürlichen auch das übernatürliche
Leben erhielte. Er hat ene andere Heilsordnung feſtgeſetzt In der freie Gnade
òun Erbarmung Gottes ſich harmoniſch verbindet lit der freien Mitwirkung
des enſchen In ernſter Arbeit und mutigem pfer auf daß „Wir mit Tiſtus
mitleiden, mit ihm verherrlicht 3u werden“ (Röm

Hierüber das Konzil bvon Trient der echſten Sitzung wie olg Wenn
auch (Chriſtus) für alle geſtorben iſt ſo werden doch nicht alle der Wohltat ſeines
S teilhaftig, ſondern nur lene, denen das Verdienſt ſeines Leidens zugewendet
wird Denn gerade ſo Wie die Menſchen nicht als Sünder zUr Welt kämen, wenn ſie
nicht als Hinder QAus ams Samen geboren würden enn gerade durch dieſe
Fortpflanzung ziehen ſie ſich bei ihrer Empfängnis, die elgene Ungerechtigkeit zu)
ebenſo würden ſie nicht gerechtfertigt werden, wenn ſie nicht in riſtus wiedergeboren
würden. Denn gerade durch leſe Wiedergeburt wir ihnen durch das Verdienſt ſeines
Leidens die na der Rechtfertigung zuteil.

Für leſe Wohltat, mahnt òuns der Apoſtel, immer ank 8 agen dem Vater, „der
uns würdig gemacht hat, teilhaftig 3u werden des oſes der eiligen Im Lichte“ und

der uns entriſſen hat der Macht der Finſternis und uns hinübergetragen das Reich
des Sohnes ſeiner Liebe, In dem WiT rlöſung haben und Vergebung der Sünden

In dieſen Worten ird die Rechtfertigung des (Sünders andeutungsweiſe beſchrieben,
Wie ſie die Ubertragung dr  E QAus jenem Zuſtand dem deren als Sohn des
erſten dam geboren wird den an der na und Annahme als Gottes ind
durch den weiten dam, eſu riſtus unſern Erlöſer leſe Übertragung kann
aber, ſeitdem das Evangelium berkündet und rechtskräftig geworden iſt ohne das Bad
der Wiedergeburt oder das Verlangen und nicht ge  en Wile geſchrieben
Wenn jemand nicht wiedergeboren Ir QAus dem aſſer und dem Heiligen Geiſte,

ſo kann nicht eingehen das Reich Gottes (Cone Trid 688 CMP 3—4)
Alſo auch jetzt noch Ti deren mit der eladen, als ind

des Zornes In le Welt. Soll der bereitſtehenden Erlöſungsgnade An⸗
teil haben, ſo muß ſie ihm zugewandt werden.

*
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Ferner kann auch jetzt noch der einmal Gerechtfertigte die ihm zugewandte
Erlöſungsgnade wieder verlieren nicht nur durch Verluſt des Glaubens, ſon⸗
dern durch jedwede ſchwere ſittliche Wie das Trienter Konzil ausdrück⸗—
lich definiert hat (Sess. 6, CAD 15) Sie muß ihm dann von zugewandt
werden, ſoll nicht trotz der gewirkten Erlöſung Grunde gehen

Schließlich können und müſſen die überreichen der Erlöſung auch
den bereits Gerechtfertigten zu weiterer !nnerer Heiligung zugewendet werden.
Denn Chriſti Verdienſte ſollen auch für ſie kein chatz bleiben.

Dieſe verſchiedenen Wege der Rechtfertigung durch Zuwendung der Er⸗
löſungsgnade hat das Konzil von Trient den Glaubensentſcheidungen, be⸗
ſonders Dder ſechſten Sitzung, ausführlich behandelt ihre weſentlichen Elemente
namhaft gemacht und Eene Reihe entgegenſtehender Irrtümer, Wie ſie von den
damaligen Irrlehrern v  en wurden zurückgewieſen

Was le Verleihung der erſten Rechtfertigung angeht ſo hatte das Konzil
bereits bei den Entſcheidungen 4  ber die erklärt daß auch le Un⸗

O des Bades der Wiedergeburt bedürften, damit ihnen
dieſer Makel der getilgt werde (Sess O, 4 den Entſcheidungen
2*  ber die Rechtfertigung lehrte ſodann, daß alle, alſo auch le unmündigen
Kinder, durch die Taufe die Gnade und Rechtfertigung erhalten

Da die unmündigen Hinder perſönlicher, vorbereitender Eke ni  cht ähig ſind
ſo werden ſie der Gnade der Rechtfertigung ohne jedes perſönliche Zutun teil⸗
haftig

icht ſo die Erwachſenen
Hier wird die Rechtfertigung nach der Lehre des Trienter Konzils vorbereitet

indem die zuvorkommende Gnade den enſchen anregt auf ſeine Rechtfertigung
bedacht ſein, der en aber unter dem erleuchtenden und ſtärkenden Ein⸗
fluß dieſer Gnade der Einladung Gottes zuſtimmt und ſo ſeinerſeits zur
Rechtfertigung mitwirkt Der Weg der Rechtfertigung verläuft dann des Weil
eren folgender Weiſe Zunächſt uimm der Menſch Glauben die Offen⸗
barung Gottes anerkennt Lichte des Glaubens daß der Sünder der
Rechtfertigung durch le Gnade bedürfe, und le ſich ſelber als Sünder bor
bft Von heilſamer Furcht Gottes erſchüttert aber auch von dem Vertrauen
beſeelt, daß ott ihm Chriſti willen gnädig ſein werde, wendet ſi hin

btt und beginnt ihn 3u lieben, den als die Quelle aller Gerechtigkeit
erkennt. Aus dieſer!mnern Geſinnung entſpringt le Reue 3  ber die perſönliche
Schuld Von ihr bewegt, wendet ſi der en mit Haß und Abſcheu
le un  —  de, faßt den Vorſatz das Sakrament der Nufe empfangen, eim

Leben beginnen und le göttlichen Gebote 8 beobachten (Concç. Trid
8688 6, CAD 5—6)

Dieſer!mnnern Einſtellung und Vorbereitung folgt die Rechtfertigung ſelbſt
Sie wird vermittelt durch das Sakrament der Nuſe und iſt nicht nur „Nach⸗
Laß der S  un  den  *7  * ſondern auch „Heiligung und Erneuerung des innern Men⸗
ſchen durch freie Entgegennahme der Gnade und aller Gaben, wodurch der
en Quus Ungerechten ein Gerechter ird QAus einem Feind ein

ide catholiea 1312
Sess CAP 21 CADP vgl auch Conc Viennense Const De Sumima Trinitate et

Stimmen der Zeit
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Freund, ſo daß nunmehr rbe iſt gemäß der Hoffnung des ewigen Lebens“
(Conc. rid 8688 6, Cap

Dieſe Rechtfertigung iſt nicht ein bloßer Titel ein bloßes Anſehen als Ge⸗
rechter, ohne daß der en innerlich wirklich geheiligt und gerecht wäre,
„ſondern jene Gerechtigkeit, durch die ott uns 8 wirklich Gerechten macht,
mit der ausgerüſtet wir im Innerſten unſres Geiſtes erneuer werden, ſo daß
wir nicht nuLr als Gerechte gelten, ſondern in Wahrheit Gerechte heißen und

ſind“ (Conc. rid 8688 6, CAD
Nachdem das Konzil ſo den Weg zur Rechtfertigung und die Rechtfertigung

ſelbſt in großen ZüUgen dargelegt hat, ſetzt den Zeitverhältniſſen Rechnung
tragend die Bedeutung, le Glaube und „gläubiges Vertrauen“ Im Recht⸗
fertigungsprozeß haben auseinander

Vom Glauben“ el einerſeits das Wort des Apoſtels der en
werde durch den Glauben gerechtfertigt, ſei von der Kirche mi dahin ver⸗
ſtanden worden und müſſe dahin verſtanden werden, daß der Glaube „der
Anfang, das Fundament, die Wurzel jeder Rechtfertigung ſei; denn ſei
möglich, ohne Glauben Ott gefallen“ (Conc. ＋id 8688 6, CAD 8) Ander⸗—
ſeits ſe der Glaube allein, ohne Liebe und Hoffnung unvermögend das ewige
Leben zu geben (Cone Trid 8688 CAP 7)

Denn der Glaube wenn die Hoffnung ni  cht 3u ihm hinzutritt und die Liebe eint
ui  cht vollkommen mit Chriſtus noch macht zu lebendigen Gliede ſeines Leibes
Deshalb el in aller ahrhei der Glaube ohne erke ſei tot und unfruchtbar,
und ＋

Us eſu ge weder die Beſchneidung etwa noch das Unbeſchnitten⸗
ſein, ſondern der Glaube der durch Ddie le wir  Ee Dieſen Glauben erbitten nach der
Uberlieferung der Apoſtel vor der QAufe die Katechumenen vbon der Kirche in  I  dem ſie

Glauben bitten, der das W Lehen verleiht und das bermag der Glaube
ohne Hoffnung und le nicht 8 eiſten Darum vernehmen ſie auch 0  0  0 das
Wort Chriſti Wenn du zum en eingehen ſo ＋ die Gebote (Cone Trid
＋

688 CAD

Wenn die Theologie von der Hdes formata als Prinzip der Rechtfertigung ſpricht ſo will
ſie nichts anderes ſagen, als wiS das Trienter Konzil dieſer Stelle lehrt daß nämlich
einerſeits der Glaube zur Rechtfertigung notwendig ſei, anderſeits ber für ſich allein nicht
genüge; daß erſt, wenn die Liebe hinzutrete, die Rechtfertigung erfolge. Indes iſt auch der
Verbindung von Glauben mit Hoffnung un Liebe der Glaube das Fo alprinzip der
Rechtfertigung, ſondern die Liebe un Gnade Darum gehören auch Hoffnung und Liebe nicht
in dem Sinne zum Glauben, daß ohne dieſe kein wahrer übernatürlicher Glaube i Sinne
Chriſti der der Kirche wure Auch dieſer Glaube iſt jene übernatürliche Tugend kraft deren
wir der Autorität des bezeugenden und offenbarenden Gottes für wahr halten, wS

geſagt un durch die Kirche 8 glauben vorſtellt Auch der „tote Glaube“ iſt ein wahrer Glaube,
ber unzureichend zum ewigen Leben Wenn ferner die Reformatoren den „Glauben“ der
die„gläubige Zuverſicht“ als das Formalelement der Rechtfertigung bezeichneten, ſo behaupteten
ſie dabei daß ſie eben den Glauben ſo verſtänden Wie riſtus ihn verſtanden habe,
den Glauben, der ſie In Liebe ſi Herzen Gottes geborgen fühlen laſſe Wie das Kind
den Armen des Vaters; Chriſti Ausſagen über den Glauben könnten nur III ihrem (d
der Reformatoren) un nicht im Sinne der Katholiken verſtanden werden Wenn demnach
die Behauptung ſich findet der Glaube wie riſtus ihn verſtanden der Glaube dem
die Liebe ſich entzünde, — rti 2 ſo FE dieſer Behauptung der richtige Sinn unter⸗—
liegen, ſie fkann auch die Auffaſſung der Reformatoren zum Ausdruck bringen, ſie kann
ſchließlich auch bewußt unklar un unbeſtimmt gelaſſen ſein Was ſie wirklich im Einzelfall
bedeutet, läßt ſich QAu den Worten allein bei der verſchiedenen Gebrauchsweiſe, die ſie bisher
gefunden haben nicht entſcheiden.
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Von der „gläubigen Zuverſicht“ aber, kraft deren jemand unerſchütterlich
ihm ſeien ſeine Sünden verziehen und ſei gerechtfertigt, ja Ver⸗

zeihung und Rechtfertigung würden eben gerade und ausſchließlich durch dieſe
Zuverſicht erworben, erklärt das Konzil, daß der „gläubigen Zuverſicht dieſe
Kraft nicht innewohne, daß durch ſie Sünden weder nachgelaſſen werden noch
nachgelaſſen worden ſind, 10 daß eine Zuverſicht In ſich überhaupt
berechtigt ſei; denn niemand könne mit Glaubensgewißheit, die jeden Irr⸗
tum ausſchließt, wiſſen daß EL die Gnade Gottes erlangt habe (Cone TPrid
8688 6, Cap

Soviel ber Die Mitteilung der erſten Rechtfertigung.
1e erlangte Gnade kann wieder verloren gehen, und würe

ů—⁴ ſchlimm

viele beſtellt, wenn ſie nicht ein zweites 5  al un ſolange deren in dieſem
irdiſchen Leben weilt immer wieder erlangt werden könnte. Das Konzil legt
eine doppelte Wahrheit feſt einmal, daß der Menſch durch jedwede ſittliche
Schuld nicht bloß durch den Verluſt des Glaubens, die erhaltene Gnade
wieder verliert; ſodann, daß EL die verlorene zurückerlangen kann (Concç. Prid
8688 6, C&D 14—1 5

Dieſe zweite Rechtfertigung ſetzt aufſeiten des Menſchen Im weſent⸗
lichen dieſelbe disponierende und vorbereitende Geſinnung boraus, die für
den Erwachſenen bei der erſten Rechtfertigung gefordert wird: Glauben, Ver⸗
trauen, einen Anfang der Liebe, übernatürliche, wenigſtens unvollkommene
Reue. Die Rechtfertigung ſelbſt erfolgt durch das Sakrament der Buße

Es iſt definierte Glaubenswahrheit, das Sakrament der Buße denen,
le nach Der Taufe wieder In ſchwere Schuld gefallen ſind ebenſo notwendig
iſt wie den noch nicht Wiedergeborenen die Taufe“ (Conꝰ Trid 8688 1
cap. 2) Wie alſo unabhängig von der Taufe keine erſte Rechtfertigung
gibt, ſo unabhängig bon dem Sakrament der Buße keine zweite. Nur auf
Dieſe Weiſe kann der Gefallene wieder der Erlöſung durch Chriſtus teilhaftig
werden.
ur jemand, da er Gelegenheit hat und verpflichtet ſt, jetzt beichten, die

Eei unterlaſſen und ſich mit der Liebesreue begnügen wollen, ſo würde leſe Reue
ihm die Rechtfertigung nicht bringen, und zwar deshalb nicht, weil ſie den en zur
pflichtmäßigen Eel nicht enthielte und ſomit von dem Sakrament der Uße unab⸗—
H  1  2  ngig wäre.  * Ja ſie würe  3 überhaupt keine wahre Liebesreue, da nach den Worten
des Herrn nuur der wahre le hat, der Gottes Gebote hält. Die Abhängigkeit der
Rechtfertigung von dem Sakrament der Uße geht ogar ſo weit, daß jemand, wenn

EL durch die Liebesreue die na zurückerhalten hat, ſie ohne weiteres bon

verliert, wenn unterläßt, die bereits nachgelaſſene Schuld In der Beicht Aunzu⸗
klagen, ſobald die 3 dieſer Anklage eine nunmehrige Erfüllung heiſcht

Darum hat das Konzil weiterhin gelehrt, „daß dieſe Reue mitunter
durch 16 Liebe eine vollkommene! ſein und ſo den Menſ chen noch bor dem

1 „Vollkommen“ Der „unvollkommen“ el die Reue, wie jeder Katechismus lehrt, nicht
vwegen ihres Grades Der ihrer Stärke, ſondern ihres Beweggrundes. Be der voll⸗
kommenen Reue iſt die „vollkommene“ Liebe jene uneigennützige und ſelbſtloſe, die Gott
nicht deshalb liebt wei ſie On ihm Ur ſi etwas erwartet Dder fürchtet, ſondern eil Gott
um ſeinetwegen aller Liebe würdig iſt Bei der unvollkommenen Reue liegt ein anderes ber⸗
natürliches Motiv Or, die Begierdeliebe, die damit zuſammenhängende ur vor der
Strafe Gottes und dergleichen ehr

18 *
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wirklichen Empfang dieſes Sakraments mit Ott verſ hnen ſollte nichtsdeſto⸗
eniger die Wiederverſöhnung der Reue ſelbſt nicht zugeſchrieben werden

dürfe, ohne den ernſten Willen das Sakrament empfangen: ein Wille
der i jeder Reue eingeſchloſſen iſt * (Cone rid 8688 14. CAD 491

So wenig alſo der Glaube uus ſich die erſte Rechtfertigung bewirkt, ſo
wenig bei ihr, ſelbſt in Verbindung mit der Liebe („1des Caritate kormata),
jemals das Formalprinzip der Rechtfertigung iſt ebenſowenig vermag und
iſt be der weiten Rechtfertigung Es iſt das Sakrament der Buße
oder die Liebesreue mit dem ernſten Willen zu empfangen, wWwas 1e Aus⸗—
ſöhnung mit Ott zuſtande bringt und von neuem dem gefallenen Menſchen
die Erlöſungsgnade Chriſti zuwendet Eg liegt dar  in keine Härte, ſondern
ein 10 für uns enſchen Das Sakrament der uße und das autoritative
löſende Wort des Prieſters geben uns weit 21 zere Sicherheit und Ruhe ber
le wirklich erlangte Rechtfertigung und Verzeihung, als die elgenen Pto allein
einſchließlich der Liebesreue uns E geben können Wie mancher würde ſich
ängſtlich fragen, Oob auch 18 zur echten Liebesreue vorgedrungen ſei In
Verbindung mit dem Sakrament der Buße genügt aber jede übernatürliche,

——— auch nur unvollkommene Reue 4  ber die begangene
„Der Friede mit euch!“ An dieſen Gruß hat ein der Herr das Sakrament

der Buße angeſchloſſen als ru der Erlöſung, als Oſtergabe Tage
ſeines herrli  en Sieges! Und liegt Friede In dieſem Sakrament!

Was bisher 40  ber die Zuwendung der Erlöſung geſagt worden iſt bezog
auf deren erſte oder zweite Erwerbun Indes le die Fruchtbar⸗

5  5 machung der Erlöſung verkennen, wollte muaun glauben, daß ſt

1e ſich darin ETL·

chöpfte Die ehrung Entwicklung Vollendung der Innern

Heiligung ſind ebenſoſehr Ziele und koſtbarere Früchte der Erlöſung
urch die Erlangung der Rechtfertigung Li der en die „Gottes⸗
familie ein, erwirbt Recht und eſ all den Gütern, die dieſer Familie

ſind wird verpflichtet auf deren Ziele und Aufgaben Auch hier erfolgt
die Zuwendung der Erlöſung nicht in einem untätigen bloßen Entgegennehmen
von Gaben und Gnaden, ſondern der Verbindung von göttlicher Frei⸗
gebigkeit und enſchlicher Mitwirkung, die ſich kundgeben muß durch ernſte,
ausdaͤuernde Arbeit ſowohl Dle durch geduldiges Tragen und Leiden.

Was das Reich Gottes Ahrhei und Gnade hat; Wwoas riſtus dort
niedergelegt das iſt in ganz beſonderer elſe für den Gerechtfertigten damit

ihn erleuchte, Erwarme, tröſte und ſtärke Be jedem Gedanken, jedem
unſche jedem Worte, jeder Tat die ſeinem ewigen Ziele gelten e Gottes
Gnade ihm zur Seite Und ſo reitet vor ihm das elte Feld der U

4*

ber⸗

Zu einer Verwunderung darüber, daß einerſeits die unbedingte Notwendigkeit der —
zUr Wiedererlangung der Gnade ſtark betont werde, während doch anderſeits ein freili
beigefügt werden mu

ſſe, daß auch die Liebesreue ſchon vor der Beicht die Sünde tilge ent⸗
behrt des objektiven Grundes. Es iſt die Ir Die in felerlicher Glaubensentſcheidung
einerſeits die unb edin I 2 Notwendigkeit der ausſpricht und anderſeits das „frei⸗
lich“ folgen läßt, daß die vollkommene Reue auch ſchon bor der Losſprechung, mit Rückſicht
auf den Willen das Sakrament der Buße 3 empfangen, die Schuld tilge Darin liegt weder
ein Widerſpruch noch eine Dunkelheit. Zumal in theologiſchen Fachkreiſen dürfte On über
den Sinn un das Verhältnis dieſer beiden Wahrheiten zueinander kaum eine ernſte
Schwierigkeit empfunden werden.
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natürlichen Welt QAus, in wahrer „Freiheit der Hinder Gottes“ jegliches
Ute wirken kann, ohne je auf eine Schranke 3 ſtoßen Die ſeinem Weiter⸗ͤ
ſtreben, ſeinem innern Wachstum, ſeiner Erſtarkung Im innern Menſchen zur
Vollkraft und Reife emn Ziel Hier mag der en bis ins tiefſte
Heiligtum eindringen, trauteſte Zwieſprache mit ſeinem Gotte 3 halten
un den Stufen Des Allerheiligſten. Alles iſt ſein durch Kraft der Erlöſung
Chriſti

1E alſo Gerechtfertigten Freunde und Hausgenoſſen Gottes, ſchreiten fort vbvon

Tugend Tugend werden, Wie der Apoſtel ſagt erneuer: von Tag 8 Tag, indem
ſie die Glieder ihres EeS ertöten und ſie 3 en der Gerechtigkeit machen u
rer Heiligung. Die Beobachtung der Gehote Gottes und der11 das Zuſammen⸗
wirken von Glauben un guten Werken läßt ſie wachſen Gerechtigkeit, Die ſie Urch
Chriſti na erhalten U  en So werden ſie immer mehr gerechtfertigt, wie He⸗
rieben iſt ‚Wer gerecht iſt, werde noch gerechter', und wiederum: ‚Verſäume nicht,

Da ihr, daß derdich 8 rechtfertigen bis zu deinem Tode! und abermals:
en Qus ſeinen Werken gerechtfertig wird und nicht QMus dem Glauben allein!
Dieſen Zuwachs Gerechtigkeit erfleht Ddie ir Da betet Gib uns, Herr,
Wachstum des aubens, der offnung und Liebe!'“ OneC Trid 88 6, GAD 10)

Freilich auch nach der Seite der Welt i, der Sünde und des el  EeS
harren des Gerechtfertigten ernſte, folgenſchwere Aufgaben; aber auch da und
dazu ird ihm die Kraft und der Reichtum der Erlöſung zugewandt. ler
ſtehen Schranken, 7  ber die nicht hinwegſetzen darf. Und doch locken gerade
hier ſo viele Dinge von innen und außen. Das Kampf. oft langen
hbitteren Stunden innern Ringens, läßt den herben Ernſt andauernder Ent⸗
ſagung zum ſchmerzlichſten Bewußtſein kommen. ber dem Gerechten ürg
das Wort Gottes daß jeden Kampf beſtehen kann Es gibt für ihn keln
Unmöglich dort ſich Vermeidung chwerer ſittlicher Schuld han⸗

delt. Warum 7 Weil Chriſti willen ihm die Erlöſungsgnade zuſtrömt,
Die gerade imin der Schwäche hre  2 Kraft vollendet.

„Die da glauben, daß ſie ſtehen uſehen, daß ſie nicht en 5  it ur
und Zittern en ſie ihr Heil wirken en und Achen, In Almoſen, in Gebeten
und Opfergaben, Faſten und Keuſchheit, im Bewußtſein, daß ſie zur Hoffnung der
Herrlichkeit und noch nicht zur Herrlichkeit ſelbſt wiedergeboren ſind Darum muß ſie
eine heilſame Furcht erfüllen ob des Kampfes der ihnen noch ausſteht mit dem Fleiſche
der Welt und dem Satan In dieſem Kampfe können ſie nicht Sieger ſein, ſei denn,
ſie leiſteten mit der na Gottes dem Worte des poſtels olge Uloner ſind
wir nicht dem Fleiſche daß wir dem Fleiſche nach lebten denn wenn he nach dem
Fleiſche ebt werdet ihr des S ein Wenn ihr aber durch den L le erke
des Eel Ttötet ſo werdet ihr leben'“ 0On Trid 8688 C&DP 13)

jiemand aber, mag EL noch ſo gerechtfertigt ſein, Darf glauben ſel enthunden
von der Beobachtung der Gebote Gottes noch darf jenes frevelmütigen Wortes
bedienen, das von den Vätern Uunter Strafe des Bannes verboten worden dem Ge⸗
rechtfertigten ſel die Beobachtung der Gebote Gottes unmög Denn Gott efiehlt
n nmögliches ſondern da eL befiehlt mahnt einerſeits 3 tun, S du kannſt
und erflehen, wOS du nicht kannſt, und anderſeits, daß du kannſt... —  nd Gott
verläßt die nicht, die einmal durch ſeine na gerechtfertig hat, wenn EL bon ihnen
nicht zuerſt verlaſſen wir OnC Trid 8688. 6, 11)

Es iſt eine männlich ernſte Sprache die kein krüges, weiches Sichgehen⸗
laſſen, kein untätiges Abwarten aufkommen läßt it nicht mißzuverſtehender



Deutlichkeitwir derGerechtfertigte den Weg des Kreuzes gewieſen, wenn
die ru der Erlöſung pflücken will Sie wächſt nun einmal nur

Kreuzesbaum auf der öhe von Golgatha. ber iſt der ſteile fad der
zum Leben 1 ſollen den wenigen gehören, le nach des Herrn
Wort ihn wandeln Alſo auch le Erlöſten tragen die Sorgen und Mühen
dieſer Erde; auch für ſie iſt Trauer, Kummer, Schmerz; auch ſie werden den
Tod koſten und fühlen und ſie empfinden dies alles nicht anders wie alle
enſchen ber ſie haben ein Geheimnis, das ſchließlich alles überwinden
läßt das Kreuz Chriſti und ſeine Gnade Im Schatten des Kreuzes haben
ſie ihr Zelt aufgeſchlagen, und das Licht der Erlöſung bricht 9b0o  — Kreuze QAuSs
in ihre innerſte Seele Dies Licht läßt ſie die Dinge ſchätzen nach ihrem wahren
Wert, hält ſie fern von unnatürlicher und unwahrer Gefühlloſigkeit, aber
auch bon wächlichem Jammern und Sichaufgeben Dies Licht macht ihr
Urteil wahr und ihr Herz ſtark

So wird ihnen die Erlöſungsgnade zugewandt In den Stunden hres
Leidens „Iſt jemand traurig unter euch ſo bete mahnt die Schrift
Jak 13) Vom Herrn — daß ſeiner Todesangſt nur ſo

ſtändiger gebetet habe In iunnigem Anſchluß den Herrn, Li ausdauerndem
Gebet ſucht der Gerechtfertigte das Leid und die Trauer durch die Kraft der
Erlöſungsnade zu überwinden es kann ich in dem, der meine Kraft iſt“
(Phil. 13)

** *
*  *

Das iſt le Zuwendung der Erlöſung ſie gibt die erſte Rechtfertigung in
der NAuſfe ſie ſtellt die vielleicht wiederverlorene zurück Sakrament der
Buße ſie durch die äußere und innere Gnade dem Gerechtfertigten Sünde
und Verſuchung überwinden, nnerer Heiligkeit durch Werke der Tugend
ſtändig zu wachſen Leid und Tod Chriſti wi  llen zu tragen und ſo nach
dem Kampfe dieſes Lebens QAus der Hand des ewigen Richters die Krone des
Lebens erhalten.

So e das große Geheimnis der Erlöſung bor uns In ſeinen beiden
Phaſen der objektiven Bewirkung und ſubjektiven Zuwendung In beiden
Gottes Liebe zeigend ſeine Weisheit und Größe und doch beiden dem ſterb⸗
lichen enſchen ſchließlich unfaßbar Meine Wege ſind ni  cht eure Wege
(Iſ.
IY ſind erlöſt, und durch den Glauben belehrt, wiſſen wir uns auch als

Erlöſte. ber daß wir uns auch immer als Erlöſte fühlen das liegt nicht  x
unſrer Gewalt noch iſt uns allezeit gegeben So aber das mangelnde
Gefühl etwa ändert der Tatſache der Erlöſung, ſo ſollte etwas
ändern dem lebendigen Glauben und Wiſſen unſre Erlöſung

Der volle Jubel der Erlöſung iſt nun einmal nicht für dieſe rde beſtimmt
Hier wandern Wir „fern vo  — Herrn (2 Kor 6) einſt drüben wird dieſer
Jubel Qus unſrer Seele hervorbrechen, dort das lück der Heimat unſer
wartet

Und doch gibt auch hienieden chon tiefen, ſtillen Jubel. Es kennt
ihn jedes gläubige Herz, das betet ſeines Gottes wi  Uen abmüht und
opfert Aus ſeinem Glauben ſchöpft die Gewißheit ſeines innern Reichtums
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E fſein Erlöſer die unerſchütterlicheerſeines

＋

—* voll Glückes. der vollen Frucht unſrerErlöſung.
, welch eine Liebe uns der Vater erwieſen hat, daß wir KinderGottes

heißenund ſind Geliebteſte, jetzt chon ſind wir Hinder Gottes: aber nochiſt nicht offenbar geworden, was wir ſein werden. iſſen wir doch daß wenn
erſcheinen wird, wir ihm ôähnlich ſein werden; denn wir werden ihn ſchauen

ſo wWie iſt Und ein jeder, der dieſe Hoffnung In träägt, heiligt ſich Iſt
dochauch j heilig!“ Joh 3, 1—

An jenem Tage aber, dem wir die letzte ru der Erlöſung pflücken
werden 1 der Auferſtehung unſres es werden wir mit Leib und Seele 2

eingehen i ſein Reich ihn ſchauen“
„Und ſo werden wir IIIIIII mit dem Herrn ſein!“ (1 Theſſ. 17.)
Wir die Löſten!
„Go tröſtet denn einander In dieſen Worten!“ Theſſi 18.)

Franz Hürth
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